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Ukrainische Bevölkerung -
Religionszugehörigkeit

n Orthodoxie (62,7 Prozent): 
Ukrainische Orthodoxe Kirche (bis Mai 2022: Teil des Moskauer 
Patriarchats (UOK/UOK-MP)
Orthodoxe Kirche der Ukraine (OKU): 2018 aus Vereinigung der 
Ukrainischen Orthodoxen Kirche – Kyjiwer Patriarchat (UOK-KP) 
und Ukrainischen Autokephalen Orthodoxen Kirche (UAOK) 
hervorgegangen

n Katholizismus: 
röm.-kath. Kirche (1,9 Prozent)
Ukrainische Griechisch-Katholische Kirche (UGKK) (10,2 Prozent)
Ruthenische Griechisch-Katholische Kirche

n Protestanten (3,7 Prozent; 2021: 1,5 Prozent): 
Reformierte Kirche in Transkarpatien
Deutsche Evangelisch-Lutherische Kirche in der Ukraine (DELKU)
Baptisten, Pfingstbewegung, charismatische Gemeinschaften, etc.



Ukrainische Bevölkerung – praktizierte 
Religiosität

Razumkov Centre: War and Church. Church and Religious Situation in 
Ukraine 2022. Kyiv 2022.
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Wiederzulassung der UGKK

Demonstration im Luschniki
Park in Moskau im 
Juni 1989 zur Anerkennung der 
Ukrainischen Griechisch-
Katholischen Kirche (Archiv 
G2W).

Treffen zwischen 
Gorbatschow und 
Papst Johannes-Paul II. am 
1. Dezember 1989 im 
Vatikan (Osservatore
Romano).



Rückkehr zweier Kirchen und die Aufspaltung 
der ukrainischen Orthodoxie

n Wiederzulassung der Ukrainischen Griechisch-
Katholischen Kirche (UGKK) 1989: in der Folge verliert 
die ROK fast alle ihre Gemeinden in der Westukraine

n Rückkehr der Ukrainischen Autokephalen Orthodoxen 
Kirche (UAOK) 1989: erhebt Anspruch, die nationale 
orthodoxe Kirche in der Ukraine zu sein

n Reaktion der ROK 1990: vom ukrainischen Exarchat zur 
autonomen Ukrainischen Orthodoxen Kirche ( -
Moskauer Patriarchat) (UOK/ UOK–MP); innerhalb der 
Kirche verschiedene Strömungen

n Gründung der Ukrainischen Orthodoxen Kirche –
Kyjiwer Patriarchat (UOK–KP) 1992: umstrittene Rolle 
von Patriarch Filaret (Denysenko)
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Im Sonderzug nach Kyjiw: Patriarch Kirill anlässlich der 1025-
Jahr-Feier der Taufe der Kyjiwer Rus 2013 (mospat.ru)



Game Changer I: Majdan-Revolution und 
Kirchen

Vitalij Klitschko im Gespräch mit 
Geistlichen der UOK–MP 
(Konstantin Sigov).

Im Michaelkloster der UOK 
– KP fanden von den 
Sicherheitskräften verfolgte 
und verwundete 
Demonstranten Zuflucht 
(Viktor Stepanenko). 



Game Changer III: Gründung der Orthodoxen 
Kirche der Ukraine (OKU) 2018/19

Patriarch Bartholomais überreicht 
Metropolit Epifanij den Tomos über
die Autokephalie der OKU 
(Presidential Adminstr. of Ukraine).

Metropolit Epifanij und 
Präsident Petro Poroschenko 
präsentieren den Tomos in der 
Sophienkathedrale (Mikhail 
Palinchak).



Game Changer III: Gründung der Orthodoxen 
Kirche der Ukraine (OKU) 2018/19

n Herbst 2018: Einseitiger Abbruch der eucharistischen Gemeinschaft 
der Russischen Orthodoxen Kirche mit dem Ökumenischen 
Patriarchat von Konstantinopel

n Dezember 2018:  Gründung der neuen Orthodoxen Kirche der 
Ukraine (OKU) (Vereinigung der UOK-KP und der UAOK)

n 5. Januar 2019: Anerkennung der kirchlichen Unabhängigkeit der OKU 
(Autokephalie) durch das Ökumenische Patriarchat

n Anerkennung der OKU durch die orthodoxen Kirchen von 
Griechenland und Zypern und das Griechisch-Orthodoxe Patriarchat 
von Alexandrien

n Bis Juli 2023 gibt es ca. 1‘500 Fälle von Gemeindewechsel von der 
UOK zur OKU; in den meisten Fällen klagte die UOK dagegen



Kirchen im Krieg: Fortschreitende 
Radikalisierung auf Seiten der ROK

n Apokalyptischer Bedrohungsdiskurs, der mit der staatlichen 
Kriegspropaganda Hand in Hand geht und diese religiös untermauert; 
drei ideologische Kernelemente, die bereits seit vielen Jahren zum 
Diskurs der Moskauer Kirchenleitung gehören: 

n von außen bedrohte Zusammengehörigkeit von Russland und der Ukraine; 
„satanischer Westen“ versucht ukrainisches „Brudervolk“ zu manipulieren 

n bedrohte Situation der orthodoxen Gläubigen in der Ukraine

n Bedrohung der „traditionellen Werte“ durch „liberale Werte“ (seit den 
2000er Jahren Wende zu einer konservativen Identitätspolitik in Russland)

n Abgestimmtes Vorgehen von Präsident und Patriarch (z. B. 
Teilmobilisierung, Waffenpause an Weihnachten)

n Zutiefst politisierte Kirchenleitung, die eine Täter-Opfer-Umkehr 
betreibt



Kirchen im Krieg: Religionsgemeinschaften 
unter Beschuss

Laut der NGO „Religion on Fire“ sind vom 
24. Februar bis 24. September 2023 über 
450 religiöse Objekte beschädigt, 
geplündert oder vollständig zerstört 
worden:
n 244 Einrichtungen der UOK
n 156 Einrichtungen von verschiedenen 

evangelischen Kirchen
n 12 Einrichtungen der UGKK und der 

röm-kath. Kirche
n 15 Synagogen und andere jüdische 

religiöse Stätten
Laut „Religion on Fire“ sind mindestens 30 
Geistliche verschiedener Glaubens-
richtungen infolge der russischen Invasion 
umgekommen. 



Kirchen im Krieg: Verschärfte 
innerorthodoxe Spannungen in der Ukraine

n „Wir verteidigen die Souveränität und Integrität der Ukraine und 
appellieren an den Präsidenten Russlands, den Bruderkrieg sofort zu 
beenden. Das ukrainische und das russische Volk sind aus dem 
Taufbecken des Dnipro hervorgegangen, und der Krieg zwischen 
diesen Völkern ist eine Wiederholung der Sünde Kains, der seinen 
eigenen Bruder aus Neid erschlug. Ein solcher Krieg hat weder vor 
Gott noch vor den Menschen eine Rechtfertigung.“ (Metropolit 
Onufrij, 27. Februar 2022)

n Frühjahr 2022: Immer mehr Geistliche und ganze Bistümer der UOK 
kommemorieren Patriarch Kirill nicht mehr

n 27. Mai 2022: Landeskonzil der UOK erklärt „volle Unabhängigkeit“ 
vom Moskauer Patriarchat => kirchenrechtlich unklarer Status

n 23. November 2022: UOK beschliesst Myron-Weihe wieder 
aufzunehmen; Aufbau eigener Gemeinden im Ausland



Kirchen im Krieg: Verschärfte 
innerorthodoxe Spannungen in der Ukraine

n 1. Dezember 2022: Präsident Zelensky hebt die „spirituelle Unabhängigkeit“ 
der Ukraine hervor

n Überprüfung des im Mai 2022 angepassten Status der UOK => 
Expertenkommission kommt Ende Januar 2023 zu dem Ergebnis, dass die 
UOK weiterhin eine Unterabteilung des Moskauer Patriarchats sei

n Untersuchungen des ukrainischen Inlandsgeheimdienst in den Eparchien der 
UOK: Vorwurf der Kollaboration

n Streit um das Kyjiwer Höhlenkloster: Ende Dezember 2022 entzieht der Staat 
der UOK die Nutzung der Mariä-Entschlafens-Kathedrale; OKU feiert dort am 
7. Januar 2023 erstmals die Weihnachtsliturgie

n 9. März 2023: Kulturministerium ordnet an, dass die UOK das Kyjiwer
Höhlenkloster räumen muss

n 19. Oktober 2023: ukrainisches Parlament nimmt in erster Lesung ein Gesetz 
an, dass die Tätigkeit von religiösen Organisationen in der Ukraine verbietet, 
die von einem Aggressorstaat gegenüber der Ukraine geleitet werden
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